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Brosius-Gersdorf wehrt sich:  Ich bin
nicht ultralinks!

SPD-Kandidatin Frauke Brosius-Gersdorf wehrt sich gegen
Kritik zur blockierten Verfassungsrichterwahl und betont

ihre Positionen.

Potsdam, Deutschland - Die Nominierung von Frauke Brosius-
Gersdorf als Verfassungsrichterin ist in die Schlagzeilen geraten,
nachdem die Wahl kurzfristig abgesetzt wurde. Diese
Entscheidung wurde von dem massiven Druck der CDU/CSU auf
die SPD beeinflusst, die Brosius-Gersdorf zurückziehen wollte.
Die SPD-Kandidatin wehrt sich vehement gegen Vorwürfe, die
ihr als „ultralinks“ oder gar „linksradikal“ zuschreiben. In einer
ausführlichen Erklärung, die von einer Anwaltskanzlei in Bonn
veröffentlicht wurde, beschreibt sie die Berichterstattung als
„unzutreffend, unvollständig, unsachlich und intransparent“, so 
rbb24.

Brosius-Gersdorf ist Staatsrechtlerin an der Universität Potsdam

https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2025/07/potsdam-wahl-verfassungsgericht-richterin-brosius-gersdorf-ultralinks.html


und betrachtet sich selbst als Vertreterin der demokratischen
Mitte. In ihrer Stellungnahme weist sie die Darstellung ihrer
Positionen zur Reform des Schwangerschaftsabbruchs und zum
Kopftuchverbot als irreführend zurück. Sie stellt klar, dass sie
sich nicht für einen Schwangerschaftsabbruch bis zur Geburt
ausspricht und sieht Widersprüche in der aktuellen
Rechtsprechung zum Kopftuchverbot.

Politische Hintergründe und Unterstützung

Die Absetzung der Wahl war eine direkte Reaktion auf den Druck
aus der Union, die kritische Positionen von Brosius-Gersdorf zu
Abtreibung und religiösen Symbolen ins Visier genommen hatte.
Die Unionsfraktionschefs, darunter Jens Spahn, räumen ein, dass
sie die Bedenken gegen Brosius-Gersdorf unterschätzt hatten.
Diese Entwicklung hat nicht nur innerhalb der Bundesregierung
für Aufregung gesorgt, sondern auch das Vertrauen in den
politischen Prozess belastet. Brosius-Gersdorf betont, dass
anonym geäußerte Kritik in der Debatte nicht tragbar ist.

Die SPD hält dennoch an ihrer Kandidatin fest. In den letzten
Gesprächen zwischen Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) und
Finanzminister Lars Klingbeil (SPD) wurden Lösungsansätze
diskutiert. Während die SPD nach wie vor hinter Brosius-
Gersdorf steht, fordern Stimmen aus der Union einen neuen
Kandidaten. Besonders die Grünen drängen auf eine
Sondersitzung zur Wahl noch in dieser Woche, während Merz
von einer Geduld in der Angelegenheit spricht.

Wissenschaftliche Unterstützung und
öffentliche Resonanz

Die Diskussion über Brosius-Gersdorfs Nominierung hat auch die
akademische Gemeinschaft mobilisiert. Rund 300
Rechtswissenschaftler haben sich hinter sie gestellt und den
Umgang mit ihrer Nominierung bedauert. Sie kritisieren das
fehlende politische Rückgrat und die mangelnde Vorbereitung,



die zu dieser Situation geführt haben. Es wird deutlich, dass die
Bundesregierung vor einer ernsthaften Herausforderung steht,
wenn es darum geht, eine Einigung zu erzielen und das
Vertrauen in die Institutionen wiederherzustellen, berichtet 
Tagesschau.
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